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DER SCHWEIZER SOLDAT 761

kinder Pauls Hantierungen in der Kirche
drin, seihen zu, wie er aufs Dach kletfert
und Drähte spannt, wie er den Draht in
seine Kommode einführt und verstehen
nicht, daf5 sie zuletzt, wie's am interessan-
testen wird, hinausgeschickt werden, weil
das Wunder erst am Abend losgehen soll.

Nach dem Nachtessen zieht der Pfarrer
die beiden Glocken im Turm und das

ganze Dorf strömt zusammen und versam-
melt sich in der Kirche. Eifriges Hände-
schütteln erwartet uns und Paul findet in

wenigen Worten den richtigen Ton für die
Leute vom Hügel. Sagt ihnen, dafj sie
fortan nicht mehr gar so sehr von der

übrigen Welt abgeschlossen wären und
dafj er ihnen dies kleine Geschenk über-
reiche aus Dankbarkeit für die allzeit liebe-
volle Aufnahme, die wir auf dem Hügel ge-
funden. Er gibt auch ein paar kurze, grund-
legende technische Erklärungen ab und
macht sich dann am Apparat zu schaffen.

Der Hügel, im freien, klaren Abendbim-
mel, ist der denkbar beste Ort für unsere
Empfangsanlage. Und nachdem die mei-
sten der Hügelleute zum erstenmal Bero-
münsters Nachrichtendienst gehört, schenkt
uns Radio Toulouse die Uebertragung ei-
ner Messe und im Hügelkirchlein herrscht
Totenstille.

Der Pfarrer wird ihnen von nun an täg-
lieh den Nachrichtendienst laufen lassen
und ab und zu ein schönes Konzerf und
den Kindern vielleicht die Schulfunksen-
dung. Paul und ich haben uns verpflich-
fet, immer zur gegebenen Zeit mit der neu-
geladenen Batterie aufzurücken, wofür uns
die Gemeinde mit reichlicher Verköstigung
entschädigen will.

*
So ist also der Hügel unser bester Freund

geworden und wir freuen uns schon wie-
der darauf, die Batterie auswechseln zu
müssen. Freuen uns auf das Wiedersehen
mit unserem Hügel. wy.

(ew.) Nur wenige Wochen trennen
uns noch von den Ausscheidungsweft-
kämpfen für die Sommer-Armeemeister-
schaffen im Mannschafts-Vierkampf mit
Schwimmen oder Patrouillen-Marsch.
Bereits sind von den verschiedenen
Sfabskommandanten die notwendigen
Unterlagen über die Organisation der
Wetfkämpfe in den einzelnen Divisio-
nen und Brigaden an die Einheits-
kommandanten versandt worden, die
sie wiederum ihrem Sportoffizier wei-
tergeleifef haben. Ihm fällt nun die
grofje Aufgabe zu, eine oder mehrere
Mannschaften für die Ausscheidungen
vorzubereiten. Nachstehende Ausfüh-
rungen sollen nun für den veranfworf-
liehen Sportoffizier ein paar wenige
Leitgedanken darstellen, die absolut
keinen Anspruch auf Lückenlosigkeit
erheben.

Die Wahl der Mannschaff.
Der erste, entscheidende Schritt zum

Erfolg wird bereits mit der Auswahl
der Mannschaff gemacht. Das schönste
Trainingsprogramm nützt mir nichts,
wenn ich nicht eine Handvoll tüchtiger
Leute besitze, die es verstehen, das
Verlangte zu realisieren. Kann ich auf
routinierte Vierkämpfer zurückgreifen,
so werde ich mich zuerst nach ihnen
umsehen. Eine «Blutsauffrischung»,
wenn sie wirklich eine solche darstellt,
schadet aber nie etwas. Ein kleiner
Wettkampf, bestehend aus Gelände-
lauf und Kampfbahn, zeigt dann bald,
wer für eine eventuelle Nomination in

Frage kommt. Dabei ist vor allem auf
Kondition und nicht auf die äugen-
blickliche Leistung des einzelnen be-
dacht zu legen. Sind die Leufe dann

ausgewählt (Ersatzleute nicht verges-
sen!), so beginnt das Training gemäfj
einem vorher festgelegten Programm.

Wie wird trainiert!
Auf alle Fälle hüte man sich davor,

in den ersten Stunden zu viel zu ver-
langen. Uebermüdung, Zerrungen usw.
treten rasch als Folgen unrichtiger Trai-
ningsarbeit zufage. Nebenstehend fin-
det der Leser ein auf Erfahrungen auf-
gebautes Trainingsprogramm, das bei

entsprechender Durchführung geeignet
ist, eine Mannschaft für den Vierkampf
mit Patrouillenmarsch gut vorzuberei-
ten. Die Trainingszeiien werden sich je
nach Möglichkeit auf den Morgen oder
Nachmittag erstrecken, wobei der
Marsch am besten in den frühen Mor-
genstunden, Geländelauf und Turnen
nach Tagwache, Schiefjen, Schwimmen
und Kampfbahn nachmittags (gegen
Abend) angesetzt wird. Wichtig ist nur,
dafj trainiert wird; denn ohne Training,
ohne ausreichende körperliche und
seelische Vorbereitung soll eine Mann-
schaff gar nicht an den Ausscheidungs-
wettkämpfen teilnehmen.

Geländelauf: viel Lockerungsübun-
gen (Hüpfen, leichtes Laufen, Turn-
Übungen, Stafettenläufe usw.) durch-
führen. Sprint- und Sfeigerungsläufe
geben notwendige Schnelligkeit, wäh-
rend Laufen in kupiertem Gelände (3
bis 4 km) eine ausgezeichnete Dauer-
Übung darstellt. Trainiert wird im Trai-
ningsanzug!

Schiefjen: Zielübungen, Zielübungen
und nochmals Zielübungen! Sie ge-
hören zur wichtigsten Vorbereitung in
dieser Disziplin. Weiferhin mufj das
rasche Anlegen des Karabiners, Visier-
Korn-Scheibe-Fassen und die Schuf)-
abgäbe unermüdlich geübt werden. Es

ist falsch, wenn man glaubt, dal) nur
mit Munition geübt werden könne.
Sitzt diese Trainingsarbeit (nur dann!),
dann beginnen wir mit dem Schiefjen,
wobei aber jede Schufjabgabe, jeder
einzelne Treffer genau besprochen und
korrigiert wird. Die notwendigen Schei-
benbilder, welche mit der réglementa-
rischen 10er-Einteilung versehen sein
müssen, können zu sehr billigen Preisen
bei Herrn Lt. Spinner Max, Allenmoos-
strafje 62, Zürich 6, bezogen werden.

Schwimmen: Mit Vorteil wird Crawl-
Stil angewendet. Man bedenke aber,
dafj eine früher gewählte Stilart vor
den Ausscheidungen nicht mehr ge-
ändert werden sollte. Die letztjährigen
Wettkämpfe haben gerade in dieser
Disziplin gezeigt, dafj zum Teil voll-
kommen ungenügend vorbereitete
Mannschaften an den Start gegangen

sind. Vor allem mufj Beinschlag geübt
werden (am besten mit einem Brett
oder Ball); dann Schwimmen über min-
desfens 500 m.

Kampfbahn: Wohl das ausgiebigste
Training verlangt diese Disziplin. Er-
Ziehung zur Härte ist hier oberstes Ge-
setz. Jedes einzelne Hindernis mufj ge-
nau studiert werden, wobei der Bret-
terwand (die meisten Versager sieht
man hier) vermehrte Beachtung zu
schenken ist. Vergessen wir aber das

Handgranatenwerfen nichf, denn diese
Punkte können oft entscheidend sein.
Trainiert wird mit Ueberkleidern und
einem Holz- oder Kadettengewehr, das

zu diesem Zweck gefafjf werden kann!
Patrouillenmarsch: Immer wieder

konnte man in den Berichten über die
lefzfjährigen Ausscheidungswettkämpfe
lesen, dafj einzelne Mannschaften nicht
geschlossen am Ziel eingetroffen sind.
Gerade hier zeigt sich, welches Team

von Kameradschaft, Willen und Auf-
opferungskraff beseelt ist, denn ohne
diese drei Punkfe gibt es keine Pa-
frouillenmannschaft. Gute Läufer haben
sich ihren schwächeren Kameraden an-
zunehmen! Eine Konsequenz, die nicht
übersehen werden darf.

Der Wetfkampf.
Disziplin ist oberstes Gebot jeder

Veranstaltung. Halfen wir uns von al-
lern Anfang daran. Erscheinen wir im-
mer pünktlich zum Start, geschlossen
und in geordnetem Tenue, denn be-
denken wir wohl, dafj diese Wehrsport-
kämpfe kein Leichtathletik- oder Turn-
fest sind. Der Mannschaftsführer ist für
den Geist und die Führung der kleinen
Auswahl verantwortlich. Ferner ist für
Verpflegung auf dem Marsch zu sor-
gen! Die Packung ist schon Tage vor-
her anzupassen und nicht erst 5 Minu-
ten vor dem Start! Gewehre entfetten
und ganze Lader verwenden!

Diese Liste liefje sich noch fortsetzen,
doch überlassen wir es den einzelnen
Sportoffizieren, vor den Wettkämpfen
die nötigen Befehle und Weisungen zu
erteilen.

Und nun: Viel Glück zu den Aus-
scheidungsweftkämpfen 1945.
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